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Hilscher: Community  
Platform für „netX“-Tech-
nologie gegründet

Die Hilscher GmbH ist mit der Entwick-
lung des Geschäftsjahres 2009 zufrieden. 
„Das Ziel, bestehende Kundenbeziehun-
gen zu vertiefen und neue internationale 
Kunden zu akquirieren, haben wir klar 
erreicht“, so Hans-Jürgen Hilscher (Bild 1), 
geschäftsführender Gesellschafter der 
Hilscher Gesellschaft für Systemautoma-
tion mbH. Trotzdem hat die Krise das 
Unternehmen Hilscher auch getroffen: 
Etwa 16 Mio. € Umsatz wird in 2009 
nach knapp 22 Mio. € in 2008 ausge-
wiesen. Die Konsequenz: „Wir sparen 
nicht in der Entwicklung, sondern stop-
pen den Ausbau unseres Firmengebäu-
des“, so H.-J. Hilscher. Bezüglich der 
„netX“ Communication Technology sieht 
sich das Hattersheimer Unternehmen 
„voll im Plan“. „Seit fünf Jahren reali-
sieren wir mit dieser Technologie alle 

Feldbus- und Realtime-
Ethernet-Systeme“, so 
der Geschäftsführer. Die 
Hardware-Entwicklung 
mit einer Leiterkarte 
von 30 mm × 70 mm 
integriert fünf Feldbus-
se: CANopen, Compo-
net, Devicenet, Profibus 
und CC-Link als Bestü-
ckungsvariante. Weiter-
hin stellt die  Hardware-
Entwicklung ein Inter-
face für alle Realtime-
Ethernet zur Verfügung. 
„Mit ‚netX 50‘, Design-
In Guide und Standard-
Stromlaufplänen reali-
sieren Anwender in vier 
Wochen alle Realtime-

Ethernet-Systeme“, setzt H.-J. Hilscher 
fort. Dabei kommt die „netX“-Technolo-
gie auch mit neuen Entwicklungen gut 
mit, wie die Ring Topology von Ethernet/
IP zeigt. Hierfür empfiehlt die ODVA ein 
externes FPGA. Hilscher erweitert einen 
internen Switch um das DLR-Protokoll, 
wobei keine IP-Kosten entstehen. „Wir 
implementieren das ‚externe FPGA‘ in 
unsere ‚netX‘-Kommunikation-Alus 
,xPEC/xMAC‘“, erläutert der Firmengrün-
der. 

Heute setzen bereits über 165 Firmen 
auf die „netX“-Technologie. „Wir stellen 
eine komplette ,netX‘-Controller-Familie 
von None CPU über ARM 966 bis ARM 
926 für alle Anforderungen zur Verfü-
gung.“ (Bild 2) Die Nutzung der „netX“ 
Automation Platform befreit die Auto-

matisierungshersteller von einer ganzen 
Reihe notwendiger Aufgaben. Dazu ge-
hören: Technologien abstimmen, Soft-
ware in teg rieren, Hardware implementie-
ren, Systemtest der Basistechnologie so-
wie die Pflege der Schnittstellen. Für den 
Automatisierungshersteller bleiben ge-
wöhnlich  die Ergänzung der Core-Tech-
nologie, der Systemtest und die System-
pflege. Die Technologie-Lieferanten 
übernehmen die Entwicklung und die 
Pflege der Basistechnologie. Beispiele aus 
der Praxis zeigen, dass das Leistungs-
spektrum von Hilscher noch weiter rei-
chen kann. So haben die Unternehmen 
Hilscher und 3S bei der Entwicklung ei-
nes HMI-Geräts für das Unternehmen 
Turck auch die Entwicklung und die Pfle-
ge der Basistechnologie übernommen. 
Die Ergänzung der Core-Technologie, der 
Systemtest sowie die Systempflege sind 
bei diesem Projekt Aufgabe der Unter-
nehmen Kontron und Turck.

Für 2010 steht der Kurs von Hilscher im 
Zeichen von kontinuierlichem Wachs-
tum. Hilscher möchte die Marktanteile 
für seine „netX“-Technologie erweitern. 
Dazu wird eine „netX“ Community Plat-
form ins Leben gerufen, die als  Informa-
tions- und Diskussionsplattform über 
industrielle Netzwerke und Lösungen auf 
Basis von „netX“ für Produktmanager, 
Betreiber und Entwickler von Automati-
sierungsgeräten dienen soll. Nutzer er-
halten unabhängige technische und stra-

tegische Informationen über alle Netz-
werktechnologien. Gefördert werden 
sollen die Diskussion und der Erfah-
rungsaustausch über die Technik von 
Netzwerk-Interfaces auf Basis der 
„netX“-Technologie. Strategisches Ziel 
ist laut H.-J. Hilscher eine „netX“-basie-
rende Open Source der Slave-Protokoll-
Stacks. Das Hattersheimer Unternehmen 
will mit der Plattform den Marktanteil 
der „netX“-Netzwerk-Controller steigern. 
„Es wird kein Shop, keine Werbung und 
keine Weitergabe von Adressen oder In-
formationen über die Nutzer geben“, ver-
spricht H.-J. Hilscher. Wie sieht die Auf-
gabenverteilung der Community Plat-
form aus? Das Unternehmen Hilscher 
administriert die Community Platform. 
Die Community verwendet „netX“ mit 
kostenlosen Protokoll-Stacks und portiert 
und implementiert die Technologie auf 
andere Betriebssysteme. Die Hattershei-
mer wollen mit der Community Platform 
ihre potenziellen Marktanteile vergrö-
ßern.  H.-J. Hilscher:  „Neben dem poten-
ziellen „netX“-Marktsegment sollen auch 
die Anwender erreicht werden, die bisher 
ein anderes Betriebssystem nutzen, hier 
bereits ein großes Software-Investment 
getätigt haben bzw. keinen ARM-Cont-
roller verwenden.“ Nicht erreicht bleiben 
somit nach Hilschers Strategie nur noch 
die Anteile der großen Tier OEM mit ei-
gener Technologie. Den aktuellen Markt-
anteil von „netX“ schätzt der Geschäfts-
führer auf rund 0,5 %. Die Community 
Platform ist unter www.industrialNETworX.
com erreichbar. �

Kübler:  
Erfolgsweg geebnet

In diesem Jahr feiert die Fritz Kübler 
GmbH, Villingen-Schwenningen, (www.
kuebler.com) ihr 50-jähriges Bestehen. Die 
Feierlichkeiten dazu finden im April bzw.  
Mitte des Jahres statt. 

Das 1960 von Fritz Kübler gegründete 
Familienunternehmen wird seit 1997 von 
den beiden Söhnen Gebhard und Lothar 
Kübler (Bild 4) geleitet. In dieser Zeit ha-
ben sie den Umsatz, der 1996 bei rund 
7 Mio. € lag, kontinuierlich gesteigert auf  
28 Mio. € in der Firmengruppe im letzten 
Jahr. „Unser ursprüngliches Umsatzziel 
für das Jubiläumsjahr müssen wir auf-
grund der Auswirkungen der Wirtschafts-
krise zurückschrauben – wir hatten einen 
Umsatzrückgang von 20 % zu verkraften. 
Dies ist im Automatisierungsumfeld ein 
noch moderater Rückgang“, informiert 
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Bild 1. Hans-Jürgen 
Hilscher ist geschäfts-
führender Gesellschafter 
der Hilscher Gesellschaft 
für Systemautomation 
mbH in Hattersheim

Bild 2. Die „netX“-Controller-Familie

Bild 3. „netIC“ – Feldbus und Echtzeit-
Ethernet auf ein DIL-32 IC+
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G. Kübler. „Wir rechnen für 2010 mit ei-
nem Umsatz zwischen 28 Mio. € und 
30 Mio. € in unserer Gruppe.“ 

Das deutliche Wachstum der letzten  
Jahre basiert unter anderem auf der brei-
ten Aufstellung mit vier Geschäftsberei-
chen, der weiteren Internationalisierung 
sowie der Positionierung innerhalb von 
Branchen. „Wir  gliedern unser Produkt-
sortiment heute in die Bereiche Weg- und 
Winkelsensorik – hier vor allem Drehge-
ber –, Zähl- und Anzeigetechnik, Prozess-
technik und Übertragungstechnik – hier 
vor allem Schleifringe – sowie OEM-
Produkte/-Systeme“, so L. Kübler. Weiter 
erklärt er: „Wir haben für die Branchen 
Aufzugstechnik, Verpackungsmaschinen, 
Antriebstechnik, mobile Automation, 
Windenergieanlagen und die Stahlindust-
rie besonders zugeschnittene Produktlö-
sungen aus Applikationen heraus entwi-
ckelt.“ Dabei rechnen die Brüder für die 
nächsten Jahre in diesen Bereichen mit 
besonderem Wachstumspotenzial. 

Kunden bedient Kübler mittlerweile in 
über 50 Ländern. Um diesen einen opti-
malen Service und Support bieten zu kön-
nen, ist die Firmengruppe weltweit mit 
Partnern oder Tochterunternehmen vertre-
ten. Zu den jüngsten Gründungen zählen 
die Kuebler Automation India Pvt Ltd. 
sowie die Kuebler China Automation Tra-
ding Co. Ltd.; in Korea wurde 2009 ein 
Joint Venture mit der ehemaligen Vertre-
tung gegründet. Deutschland hat dabei 
einen Umsatzanteil von knapp 40 %. 

Das Familienunternehmen Kübler sieht 
sich als „Global Player“ mit starken Wur-
zeln in Deutschland, zu denen man sich in 
der Geschäftsleitung ausdrücklich be-
kennt. 2008 wurde dies mit einer Werks-
erweiterung in Villingen-Schwenningen 
belegt. Es wurden 2 500 m2 Fläche für 

Fertigung und Ent-
wicklung geschaffen. 
So ist G. Kübler über-
zeugt, langfristige Ar-
beitsplätze in Deutsch-
land sichern zu kön-
nen. Als Garant dafür 
sieht er den Aufbau 
des Kübler Produkti-
onssystems an, das 
stark auf dem Kaizen-
Gedanken fußt. „Dies 
ist kein Projekt, son-
dern eine Daueraufga-
be“, stellt G. Kübler 
dazu fest. „Wir haben 
in diesem Zusammen-
hang beispielsweise 
ein Kaizen-Office ein-
gerichtet, das zum 

Ziel hat, langfristig alle Abläufe und Pro-
zesse so verschwendungsarm wie möglich 
zu gestalten. Wir reduzieren somit die 
Kosten und erhöhen gleichzeitig die Qua-
lität“, erläutert G. Kübler weiter. Zu die-
sem besonderen Engagement ist das Un-
ternehmen nach inzwischen mehr als fünf 
Jahren stetiger Verbesserung gelangt. 

Innovationen
Das Jahr 2009 war geprägt von einer 

Reihe wichtiger Innovationen, wie neue 
Drehgeber mit SIL3-Zulassung, die jüngst 
auf der Nürnberger Messe SPS/IPC/Drives 
vorgestellt wurden. Es handelt sich um 
Absolut- und Inkremental-Drehgeber der 
Sendix-Baureihe mit SIL3- und PLe-Zer-
tifzierung (Bild 5). 

Die Neuprodukte sind vor allem in der 
Antriebstechnik und hier im Zusammen-
hang mit der funktionalen Sicherheit von 
großer Bedeutung. So wird Sicherheit 
durch das intelligente Zusammenspiel  
von Drehgeber, Steuerung und Aktuator 
erreicht. „Die sichere Information über die 
absolute Position erreichen unsere Abso-
lut-Drehgeber Sendix SIL, indem die Steu-
erung die Inkrementalimpulse zählt und 
das Ergebnis mit der – ebenfalls vom 
Drehgeber bereitgestellten – Absolutposi-
tion vergleicht“,  informiert L. Kübler. „Bei 
dem inkrementalen Sendix SIL hingegen 
überwacht die Steuerung die Gültigkeit 
der analogen, um 90° zueinander versetz-
ten Sinus-Cosinus-Signale mithilfe der 
Funktion sin2 + cos2 = 1“, erklärt er weiter. 
Dabei erreichen die Sendix-Drehgeber Si-
cherheit nicht nur anhand sicherer Signa-
le, sondern auch durch die sichere mecha-
nische Verbindung. Diese wird bei den  
neuen SIL-Drehgebern durch eine Überdi-
mensionierung der Anbauelemente reali-
siert, die einen Fehlerausschluss erreicht. 

„Über die funktionale Sicherheit hinaus 
bieten unsere neuen Gebermodelle zusätz-
lichen Schutz aufgrund ihrer Robustheit“, 
so die Geschäftsführer. So würden sie sich 
durch ihre bewährte, robuste und zuver-
lässige Bauweise und eine besondere me-
chanische Belastbarkeit auszeichnen: „Mit 
extra stabilen Lagern im Safety-Lock-
Design verzeihen sie auch eine grobe Be-
handlung bei der Installation“, so G. Küb-
ler. Weitere Vorteile bringen die Ausfüh-
rung in Schutzart IP67 und die hundert-
prozentige magnetische Unempfindlich-
keit. Diese ist zum Beispiel bei absoluten 
Multiturns wichtig, die an Bremsen ange-
baut werden. 

„Und auch für die wichtigsten Stan-
dard-Drehgeber stellen wir jetzt im Hin-
blick auf die Maschinenrichtlinie 2006/42/
EG MTTFd-Werte bereit. So können An-
wender eigene Berechnungen nach DIN 
EN 61800-5-2 und DIN EN ISO 13849-1 
durchführen“, ergänzt der Geschäftsfüh-
rer. 

Ausblick
Als weitere kurzfristige Ziele kündigen 

die Geschäftsführer weitere Entwicklun-
gen in Richtung funktionaler Sicherheit 
und magnetischer Drehgebern an. Ebenso 
seien Innovationen im linearen Umfeld 
und bei Schleifringen zu erwarten. Prin-
zipiell sind über alle Bereiche Entwick-
lungen am Laufen, auf die die Geschäfts-
führer derzeit aber noch nicht im Detail 
eingehen wollen. Was das Umsatzwachs-
tum  anbelangt, rechnen sie 2010 für 
Deutschland mit moderaten 7 % bis 9 % 
und im Export mit einer leichten zwei-
stelligen Steigerung. Dies rühre von neu-
en Projekten her, die derzeit schon sicher 
seien.   �
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Bild 4. Gebhard und Lothar Kübler (v. l.) sind Geschäfts führer der 
Fritz Kübler GmbH in Villingen-Schwen ningen

Bild 5. Zur SPS/IPC/Drives neu vorgestellt: 
Die Absolut- und Inkremental-Drehgeber 
Sendix mit SIL3/PLe-Zerti fizierung


